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DieGeschichte .Gebetsschule.des Rosenkranzes, Von TANZ
hel Willam. 80 Wien 1943,Verlag erder. Halbleinwand

21.80, SIr 9.50
Der Rosenkranz und Menschenleben. Von TANZ Michel

Willam. X11 336) Mit Bildbeilagen. Wien 1949, erlag
erder. geb 3140, SIr 60; brosch 40, Sfir 11
Imersten Werk bietet der bekannte Verfasser die erstie g-

schlossene Darste.Jung der Entstehung des Rosenkranzpsalters un
sucht annn die Schätze der alten tätigen Gebetserfahrung das
Licht en Mit gr0oßem e und ebenso großer Liebe hat

allenJahrhunderten reiches Material zusammenge{iragen.
jJeles WIT. kıärend Uund 1äaßt auch begreifen, Warum die Wege
des Kirchenvo:kes VO: Opferaitar un der Lıturgie WwWes
Privatandacht geführt en Der rige Rosenkranzbeter wird
dem Buch 1e1 resun ınden. Vermißt wird 1Ne gute ÄANnNnwel-

vertieften, betrachtenden Rosenkranzgebet
Das ZWEITE uch WL  13  ‚AL den Rosenkraniz denen, die innn SCANON

lieben, 0ocCh eber un denen, die ihn Ooch nNnIiC. lieben, ‚DeN-
falls 11eb mnNachen Die >>  S  uten Betrachtungen sind STar historisch
ıntierbaut Die Befracnftiung und münd ichem
181 auch 1er nıe uüberbruckt m5 bleibt dem einzeinen
üDber.  LasSsSeEN,; jier den en wölben

1NZ Günthersberger
Von der ahrheit Liebe. Von Joseph Diebolt 80

u1lNn0ouse Eiudit: alvator.
Wenn der einfache eser dieses uch ZU  — Hand n1ımm{%, wird

e 1  ch bei der Lektüre der ersien Kaonitel I1LUT schwer zurechti-
iinden. HS ist die Wahrheift, i1er 1T C1H verstandesgemäß das
Wort hat.

Wer sich aber die Mühe nimmt, VOINl ıer Aaus weiter OFZ
stoßen, dem enthu.]ıT sich äANC Von dieser ungewohnten eite her
das yster1um der iebe, WIe wunderbar SCHNON Kapitel
von der he.fenden Gnade dargeste. ist. „Man glaubt N1IC

sondern lieben und sich Werken der Liebe
Z betätigen“. Darın liegt das Sa eheimniıs eines risten-
lebens un das sroße ück der Berufung ZU lauben verborgen.

mündet Wwirk  x  d&  ich, W:  e der Verfasser dartun wollte, die
verstandesmäßige Wahrhe:i die Liebe C1IN, d: e  C 1nn un
jedes Lebens E1IN muß, das auft Gott ausgerichtet ist.:

1NZz Günthersbger.
Der ewı1ıge Ruf. Ein junger ensc. erlebt Afifrika. Von aul

Schebesta — Frederic Chevin, 30 Mödling De]l Wien 1948,
erlag der Missionsdruckerel St. Gabriel Geb

Eın uch Von dem anntien Ethno:o0gen, Forscher und
Da allein esa: SCHNON, daß1SS1ioNäÄr aul Schebesta!

Lekture cn hohen enuß und reiche Beiehrung blJefiel. Aber
diesmal jegt C1N Wwirk1.  ches „Novum  .6 VOT, .1 OMan. Ein Junger,
Iiur les Gute aufgeschlossener Mannn wird nach 1T1Ka entsandt,

sıch dort kaufmännisch aUSZUD01L.Y  ıden UN!! betätigen er
Was 1n diesem , dunk  len Erdteil“ beobachtet und erlebt, wird
für “hn einem R: der immer  S staärker WIr  d, der ihn le
lockenden Angebote aussch.agen, ihn heiße Liebe zZUu einem braven

ädchen. überwinden und schließlich Missionär werden 1aßt.



Dieser recht anziehend geschriebene Roman g1bt demVer-
SsSer Geiegenheit, unaufdringlich den Leser die Landschait
und die enschen großer e1le des afrikanischen Kont:  Sß  X  nentes11-
Z  en, Cdiese un die Weißen iıNrem en Streben- und
enken verfolgen und Einblicke gewinnen lassen, die
uchn dem NEeu sSind. der sich nel dem missionarischen Problem
eschäftig hat.

Nur einige Tkenntinisse angeführt ‚„Die Mission wıll die
Eingeborenen N1C' entwurzein‘‘; vielfach stehen 1ese moralisch
er als We:iße; Sind kulturarm, Der N1G kulturlos 50
Man S1C ZUI0 Cn  Lgen Afrikanertum, nicht ZU, Europäer-
Tum erziehen 197) Auch Afrıka hat Geschichte, Wenn
S1e anıch noch wenig bekannt ist 224 £.) Wie interessant sind
CA1e en Dl er die Entstehung der A{ffen Aaus dem Men- A
schen L37), der bDber die EeTsSie Uunde un i die Steliung der
TAauU £1N€e Se;te des Buches ist ohne intere:  SE  A&  ante Ein-
heiıten. Es gehört die Hände der Priester, der Theologen Jder Jugend überhaupt. Es ist nde eC1Ne atente Neigung für STdie Missionsarbeit ZUT glühenden Begesterunıg bringen. Nur P

Wunsch ich Chtbi.  za  der, womöglic) einige koiorierte, E
WIiEe manche andere Airıkabücher Sil zeıgen.

inz al Q D Dr erd. S5DIESOg  e
Mensch un! yst| Von Ernest 80 Graz-Salz-

burg-Wien 1949, erlag Pusiet, Halbleinen geb
GTroß ist der Mensch, der SC  nNner eigenen e1t Wesentliches

vermas. Noch größer aber ist der, der uch die späteren
Generationen gulüuge Worte und Erkenninisse ausspricht,. Beides
1st bei Ernest e  O, diesem anne ol1l sprühenden Geistes, tiefer
Religlosität un angeborener neigung alles Ober{flächliche
und der all Wir en daher Dr. Keinermann,
uns diese formvollendete Übersetzung gelstsprühender und tiefan-
regender Essais geschenkt und uns den ugang den Reich-
tümern dieses einz!gartigen Kulturkritikers des ersangenNen und z  6prophetischen Sehers des gegenwärtigen ahrhunderts erschlossen
hat Die Lektüre eses Buches jedeutet Gewinn und Freude.

Linz ONAaU., Schwarzbauer,; S  F
Vorbereitungspredigten auf die olksmissi Von Martın

Schweighofer und erkulan Baldauf 81) (55)
Innsbruck 1949, Verlag Feliz auc Kart. S

‚We1l erfahrene olksmissionÄäre bieten mit ZWe1 e'hen Pre-
digten, DZW. Skizzen für Cdie Vorbereitung der Vo  ‚.ksm1ssion dem
Seelsorger wertvollen Die TE  en sind zel  3
T1ISC. und packend und werden daher Nne Z weiftfel ihren Wec.
erreichen Sie SC1eCN arum wäarmstens empfohlen.

Wien Alo:s Bogsrucker z
Nikodemus. Von Franz Jantsch. Eın Pfarrer erzählt. Dreiund-

dreißig Kurzgeschichten. 30 Wien 1943, Verlag Ferdinand
aumgariner Kart

Schon verschiedenen Zeitungen und Zeitschriiten sinduns
Kurzgeschichten aus der Feder des Verfassers aufgefallen. S  p
en unNns irgendwie mächtiger beeindruckt als die üblichen, WILC
en sie, WeNn sSie uns später wieder ın die Hände fielen, mit
doppelter Freude wieder gelesen.


